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A n

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 18S 2.

Von der

Naturforschenden Gesellschaft.

XXXIV. Stück. ^/.^l^.

Ä5ir haben seit mehreren Jahren gesucht, in diesen Blättern, mit der Naturgeschichte
jener befiederten Geschöpft die lernbegierige Jugend zu unterhalten, welche durch ihre
Schönheit, durch ihren angenehmen Gesang, durch das harmonische Gemische ihrer
Farben unsere Aufmerksamkeit auf fich ziehen, unsere Gärten und Gebüsche beleben
und auf mehrfache Art in unsere Haus- und Feldwirthschaft eingreifen. Noch lange
würde derselbe Stoff hinreichen, diese Art der Belehrung fortzusetzen; allein für dießmal
wählen wir einen andern Gegenstand, über welchen besonders noch viele Dunkelheit im
allgemeinen zu herrschen und ungemein viele Vorurtheile und irrige Meinungen zu
walten scheinen. Es ist die Geschichte einiger Reptilien oder Amphibien, welche wir
ausheben. Die Furcht und dcr Abscheu, welchen so viele Menschen vor diesen kalten
Geschöpfen haben, sollte uns freilich davon abschrecken und wir müssen fürchten, schon
dcr Anblick des Kupfers möchte wohl bei einigen Personen einen Aberwillen erregen,
und dcn Ausruf erzeugen, wie man sich doch mit solchen garstigen und giftigen Thieren
unterhalten möge. Wir bitten aber, für einige Augenblicke den Grausen zu übev-
windcn, und zu prüfen, ob wir nicht mit zu vielen Vorurthcil.cn auch gegen diese
Geschöpfe befallen feyen, und ob nicht auch sie Wesen seyen, dcr Aufmerksamkeit dcr
denkenden Menschen würdig.

Die Furcht vor dcn Schlangen scheint in der Natur zu liegen, da nicht nur der
verzärtelte und civilisirte Mensch, sondern auch die rohen Kinder der Natur damit
befallen sind, und viele Personen eher einem Löwcn, als einer Schlange sich nähern


	...

